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Von der Niederelbe, vom 5. April. 
Man rechnet, daß der Kronprinz von Schwe⸗ 
den während feinessfehsrebalbjäbrigen Aufent⸗ 
balts im Reiche zum Beſten deſſelben 32 Mill. 
Bankthaler oder 14 Mill. Thaler Hamburger 
Banko von ſeinem eigenen Einkommen und 
Vermoͤgen verwandt habe, z. B. zur Bezoh⸗ 
lung der auswärtigen Schulden, Ausſtattung 
der Armee, Wiederherſtellung der Magazine ze. 
Eben jetzt hat er 320,000 Thaler Banko her⸗ 
gegeben, zum Erſatz der fuͤr die mehrſten Ober⸗ 


fiens und Oberſt⸗Lieutenantßſtellen bezahlten ſo⸗ 


genannten Accorde, um die Verkäuflichkelt dies 
fer Stellen abzuſchaffen. Während dieſes Jahr 
res hat ſich daher auch der Kours um 30 Pros 
zent verbeſſert. A 
In Daͤnnemark find die Prämien für Schiffs⸗ 
gusrüſtungen auf den Seehund⸗ und Wallfiſch⸗ 
fang wieder eingeführt worden. i 
In Kopenhagen haben ſich 3 Großhändler 
erſaͤuft, und wie man glaubt auch ein dritter 
der vermißt wird 
In den Oſtſeebaͤfen finken die Kornpreiſe, 
f Vom Main, vom 5. April. 


Jetzt zirkullrt das ganze Schreiben, welches 


der Fuͤrſt Meiternich an den Grafen pon Buol⸗ 
Schauenſtein erlaſſen. Es wird darin geſagt: 
daß der On ſtreichiſche Kaiſer um fo mehr und 
unverruͤckt des Deutſchen Bundes Beſtand und 
Wobl, ohne alle Privatrückſichſen auf Defters 
reich zum Zielpunkt nehme, da, nach richtiger 
politiſcher Würdigung. das wahre Intereſſe 
der Oeſtreichſchen Monarchie, von jenem des 
Deulſchen Bundes nicht verſchieden ſeyn könne, 
Jan der letzten Sitzung hat die Verſammlung 
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noch beſchloſſen dem Churfürſten von Heſſen 
auſzufordern, feine Verordnung zurfckzuneh⸗ 
men, wodurch die unter Weſtphaͤllſcher Negies 
rung vorgenommenen Veraͤußerungen fir nich⸗ 


tig erklaͤrt wurden, ohne den Kaͤufern Entfhäs 


digung zu bieten. Ueber die Veraͤußerbarkeit 
der Oomajnen ſollen zwar nicht alle Stimmen 
einig geweſen ſeyn, aber wohl Darüber: daß der 


Kaufſchilling für dieſelben, und die darauf ver⸗ 


wandten Gelder erſetzt werden müß ien. 

Dem Vernebmen nach iſt dem Herrn Hoffe 
mann Cburbeſſiſcher Seite aufs neue ein Ans 
trag zum gütlichen Vergleich gemacht worden. 
Die Kaſſeler Zeitung ent haͤlt nicht bloß die 


bekannte Eburbeſſiſche Erklärung gegen den 


Bundestag in der Hoffmanniſchen Angelegen⸗ 
beit, ſondern auch die Antwort der Bundes⸗ 
verſammlung. ER ; 

Dem Oldenburgſchen Geſandten von Berg 
iſt aufgetragen worden: die über Preßfreiheit 
und Buͤchernachdruck in den Bundesſtaaten be⸗ 
ſtehenden Verordnungen, und die eingereichten 
Eingaben zu vergleichen, und dev, Verſamm⸗ 
lung einſt eine erlaͤuternde Ueberſicht daruber 
vorzulegen. FFF 

Die neue Organiſation der Wuͤrtembergiſchen 
Truppen hat ſich auch auf dasjenige Korps ev 
ſtreckt, daß ſich gegenwärtig in Frankreich be⸗ 
findet. In jedem Bataillon find viele Abſchie⸗ 
de ertheilt worden, und eines der Regimenter, 
das dritte, iſt gänzlich aufgeloͤſet, die Manns 
ſchaft theils in die Heimath, zurüͤckgeſchickt, 
theils aber den andern Regimentern einverleibt. 


Jede Kompagale hat dermalen, ſtatt drei, vier 


Offiziere. Dagegen iſt eine betrachtliche Re, 


\ 


* 


duktion der Oberoffiziere, beſonders beim Ge⸗ 
neralſtaab, erfolgt, und überhaupt find in den 


mee anſehnliche Einſchraͤnkungen gemacht wor⸗ 
den. Das im Elſaß zurückbleibende Wuͤrtem⸗ 
bergiſche Korps wird auf 4000 Mann ge⸗ 
rechnet, Se 


Der bisherige Leibarzt des Prinzen Eugen, 


Profeſſor Aſſalini, iſt von München nach Ita, 
lien zurückgekehrt, und man bedauert daſelbſt 


die Abreiſe dieſes geſchickten Arztes. Aber er 
litt an einem Uebel, gegen welches die Kunſt 
kein Huͤlfsmittel hat: an der unbezwinglichen 
Sehnſucht nach ſeinem Vaterlande. 

Der Prinz Guſtav von Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin iſt aus Genf nach Paris ‚abgereifet: die 
Prinzen Paul und Adolph befinden ſich aber 
noch dort. SIR R 

Zwiſchen dem roten und IT. Maͤrz in der 
Nacht riß ſich ein großes Stück Waldung un 
ter dem Hoͤwemer Berg, im Badiſchen Amt 
Eugen, weſtlich los, ſtuͤrzte 10 Klafter ſenkrecht 


und 80 Klafter weit in die Tiefe, entwurzelte 


die größten Bäume zerfiel in viele Schluͤnde, 
und dieſe ungebeure Erdmaſſe verſchob die uns 
ten am Abhang gelegenen Aecker von mehreren 


Morgen Landes dergeſtalt, daß nicht nur viele 


Riſſe und Vertiefungen, ſondern in den naͤm⸗ 
lichen Aeckern lange und aufgeworfene, in Spal⸗ 
te verfallene Hügel entſtanden, und oben ein 
großes Stuck verſchütteter Waldung die Stel- 
ie des vorigen Ackers eingenommen, ruͤckwaͤrts 
hingegen eine ſteile ſchauervolle Wand von oben: 
befagter Höhe und Weite zurückgelaſſen bat. 
An der-Mittagsfeire dieſes Berges geſchah auch 
ein betraͤchtlicher Bergſturz, noch von größerem 
Umfang, aber in ſeiner Verſpuͤſtung minder 
ſchaͤdlich. Alles geſchah ohne merkliches Ge⸗ 
räufch oder Wahrnehmung einer Erſchuͤtterung 
in dem naͤchſt daran liegenden Orte Welſchlu⸗ 
gen, deſſen Bürger erſt bei Tagesaubruch die 
fe Verwuͤſtung entdeckten. 

Am 31, März gebar die Fuͤrſtin von Dow 


tingern Spielberg. Dochter des Fuͤrſten Wrede, 


einen Sohn, der die Namen Guſtav Friedrich 
erhalten. £ 

Die Stadt Sitten in Wallis hat vom Oeſt, 
reichſchen Kaiſer 300 Flinten zur Bewaffnung 
ihrer Bürger erhalten. 

Der Großfürſt Nikolaus iſt über Frankfurt 
nach Stuttgardt gereist, und wird, nach einem 
kurzen Aufenthalt, über Weimar nach Berlin 


gehn. N 


Der vorige König von Schweden lebt noch 
a immer zu Frankfurt ſehr eingezogen in einem 
Unterhaltungskoſten der Wuͤrtembergſchen Ar- Gaſthof.“ 


Die Prinzeſſin von Wales hat in München 


alle Ehren⸗Bezeugungen, auch die Wohnung 


auf dem Schloſſe abgelehnt; bingegen aber, 


zur öffentlichen Behauptung ihres Ranges, die 


Hof⸗Bedienung angenommen. Sie iſt von Karls⸗ 
ruhe nach Erlangen gereiſet. 0 


N Wien, vom 22. Maͤrz. | 

Aus Tyrol gehen noch immer Nachrichten 
von Lavinen⸗Schaden ein. Unter andern brach 
eine ſeit 1609, alſo ſeit faſt 208 Jahren rubig 
gebliebene Schneelavine, am 4. März von dem 
Gymarberg durch das Valerien Thal herab, 
riß den groͤßten Theil des zum Schutze des 
Dorfs vorgelegenen Bannwaldes (Geweihter 
Wald, der nicht durch Holzfaͤllen angegriffen 
werden darf. Dergleihen Bannwaͤlder giebt 
es auch, aus gleichem Grunde, um die bebau⸗ 
ten Gegenden zu ſchützen, in der Schweiz baͤu⸗ 
fig) fort, und ſtellte daſſelbe den Gefahren 
künftiger Ueberſchüttungen bloß, indem das 


Thal mit Sburm hoben Schnee ausgefüllt iſt⸗ 


Die Einwobner des Dorfs ſind daber aufge⸗ 
„fordert worden, mit ihren Habſeligkriten aus 
zuziehen. Innerhalb Finſtermünz wurde der 


Jann durch eine Lavine zum zweitenmal in ſeis 


nen Lauf gehemmt 
Oeffnung machte, fo daß er gleichſam aus ei⸗ 
nem Gewoͤlbe hervorzuquellen ſchien. 


Paris, vom 31. Maͤrz. 
Vorgeſtern find bier der Graf von Broquen⸗ 
bourg, ein Belgier, und der Graf Armand von 
Briqueville verhaftet und ihre Papiere in Bes 
ſchlag genommen worden. Man ſagt, ſie ſeyen 


elner ſtrofbaren Korreſpondenz mit einigen vers 


bannten Unruhbeſtiftern beſchuldigt. 
Die Annahme des diesjaͤhrigen Budgets von 


Seiten der Pairskammer war diesmal um fo 


nothwendiger, de ſich in der bereits vom Fir 
nanzmintſter mit den auswärtigen Bankiers 
abgeſchloſſenen erſten Anleibe-Konvention eine 
Klauſel befindet, nach welcher dieſer Vertrag 
als nicht geſchloſſen anzuſehen iſt, inſofern 
nicht vor Ende des März die Regierung durch 
die Kammern in Beſitz derjenigen Finanzmittel 
geſetzt iſt, die zur Vollziehung der Konvention 
nothwendig ſind. Nun duͤrfte die zweite An⸗ 
leihe-Konvention, weshalb bereits alles even⸗ 
tuell im Reinen iſt, abgeſchloſſen werden. 


AUnſere Unterbandlungen mit dem paͤbſtlichen 


bis er ſich unten durch eine | 
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Stubt, wegen eines neuen Konkordats, treffen 
plele Schwierigkeiten an. : 
Nach Berichten aus Marſeille berrſcht das 
ſeubſt, wahrend allenthalben über Regen und 
Austreten der Fluͤſſe geklagt wird, ſolche Duͤr⸗ 
re, daß der Maire dieſer Stadt Maaßregeln 
anordnete, um der Gefahr vorfubengen, daß 
die öffentlichen Brunnen nicht austrocknen, 
In Marſeille liegen zwei aus Braſilien ex⸗ 
pebirte Schiffe in Qua cantaine. Alles beſtaͤ⸗ 
tigt uns die Hoffnung, daß auch unſere Na⸗ 
tion nicht die letzte ſeyn werde, die an den vor; 
theilhaften Handelsverbindungen Tbeil nimmt, 
welche die meiſten Europaͤiſchen Staaten mit 
dieſem neuen Königreiche onzuknüpfen ſuchen. 
Herr v. Artigues, Mitglied des Mauufaktur⸗ 
ratbes, bar dem Könige ein von dem beil. Lud⸗ 
wig aus dem gelobten Lande mitgebrachtes 
Schachſpiel verehrt. Bekanntlich findet man 
in der Koͤnigl. Bibliothek Fragmente des 
Schachſpiels, welches der Kalif Aarun-al-Ra- 
schid Karl dem Großen zum Geſchenk gemacht 


hat. 5 N 2 2 
Reiſende, welche von Gibraltar kommen, ha⸗ 
ben die thärıge Sorgfalt bemerkt, womit die 


Englaͤnder unaufhoͤrlich neue Werke zu den 


ſtarken Befeſtigungen hinzufügen. 

Zwanzigtauſend Mann ber Rußiſchen Ar⸗ 
mee waren in die zwiſchen Maubeuge und 
Avesnes gelegene Ebene von Wättignie ausge⸗ 
zogen. wo fe große Mand res ausfübrten. 
Am a21ſten kehrten fie; wieder in ihre Kantoni⸗ 
rungen zuruck. a: : 

Vor einigen Tagen fand in Verſailles ein 
arger Unfug ſtait, woran beſonders Garde du 
Korps von der Kompagnie Roaille Theil hat⸗ 
ten. Die Strafbarſten, die zu den uͤberzaͤbli⸗ 
gen gehoͤrten, ſind aus der biſte geſtrichen, und 
die übrigen Schuldigen zu langeren oder kuͤrze⸗ 

ren Haft verurtbeilt worden. 

Zu Ajaccio ſind 
de, die lange Korſika beunrübigte, gehangen 
worden. Drei derſelben waren Brüder, 

h London, vom 1. April. 3 

Daß die einstweilige Aufhebung der Habeas⸗ 
Korpus Akte allerdings einer igroßen Anzahl 


8 von Parlaments⸗Gliedern in beiden Haufern 


ein ſehr ernſtlich zu erwaͤgender Gegenſtand 
geduͤnkt habe, iſt untern andern auch aus dem 
Umſtande abzunehmen, daß im Dberbaufe nicht 
weniger als 55 verſchiedene Abänderungen vor⸗ 


geſchlagen worden ſind, welches durchaus ohne 


Beiſpiel iſt! Im Unterhauſe ſprach noch Hr. 


ſieben Mitglieder einer Baus 3 


Brougbam ſehr nachdrücklich gegen dieſe Bin, 
er ‚erklärte, in Beziebung auf die vom Ober hau⸗ 


fe. in fo,beifpisDofer Zahl vorgeſchlagenen Ab⸗ 
ander ungen, daß die Lords eine ganz andere Bill 


daraus gemacht hätten, als der vom Unterhauſe 


ihnen zugeſchiekte Entwurf geweſen ſey erſbehaup⸗ 


tete, alles was vorgefallen, ſey noch nicht binrei⸗ 


chend, den Minſſtern die Gewalt einzuräumen, 
„einen Jeden nach Gutdünken verhaften, und nach 


Gutdünken obne Urtbeil und Recht in Arreſt ber 


halten zu dürfen, fo lange es ihnen beliebe,“ ſon⸗ 


dern die beſtehenden Geſetze ſeyen vor der Hand 


voͤllig binreichend, die allenfalls moͤglichen Aus⸗ 


ſchweifungen des Poͤbels zu zuͤgeln; wenigſtens, ſo 


ſchloß er feine Rede, wenigſtens ſolle man ei⸗ 


ne fo wichtige Maaßregel nicht mit fo flürs 


mender Eile durchſetzen, ſondern allen Mitglie- 
dern die erforderliche Zeit geben, die Sache 
noch reiflicher zu erwaͤgen. 
doch überſtimmt; das Oberhaus begab ſich ders 
jenigen von ihm vorgeſchlagenen Abaͤnderungen 
in der Aufruhr Bill, 0 
nicht genehmigt hatte, und ſomit hatten die 


Beratbſchlagungen ein Ende. Am zuften erfolge 


te die Zuſtimmung des Regenten zu der Bill 
und die Sitzungen des Parlaments wurden 
bis zum 14 April ausgeſetzt. Der beruͤchtige 


Volks- Apoſtel, Cobbet, iſt nun aus Liverpool, 


nach Neu⸗Pork abgeſegelt. Er bat durch die 
oͤffentliche Zeitungen vom Publikum Abſchied 
genommen, und ſchließt mit folgenden Worten; 
„Indem ich Europa und England verlaſſe, 
opfere ich einen Theil meiner zeitlichen Wohl⸗ 


fahrt und meiner perfoͤnlichen Neigung auf, 


da ich aber beides nur ſo lange und in dem 
Maaße genießen ſoll, als es einem Miniſter 
gefallen wird, mich dieſes Genuſſes nicht zu 
berauben; ſo wird mir dies Opfer weniger 


ſchmerzlich! Hört dieſer Zuſtand der Sache der 


einſt wieder auf — dann kehre ich nach Enge 
land zuruck!“ i . 

In Mancheſter find indeß ur Perſonen vers 
haftet und gegen 5 andere Berhaftsbefehle er» 
laſſen, weil ſie ſich unter dem Namen von 
Volks⸗Oeputirten insbheheim verſammelt hat⸗ 


ten, um die Ausfuhrung eines Plans in Ue⸗ 


berlegung zu nebmen, nach welchem in der 
Nacht zum 30. März eine vollſtaͤndige Rebel⸗ 
lion in Mancheſter ausbrechen, und ſich auch 
über andere Städie namentlich über Virmings 


bam, Nottingham, Derby ꝛc. erſtrecken ſollte. 


Man hoft, durch die Papiere, welche bei den 
arrtirten ſogenannten „Deputirten“ gefunden 


welche das Unterbaus 


Er ward aber 


es dann bezahlen wollten. 


worden ind, mehr Licht uͤber die Abſichten 


und Verbindungen der Aufruͤbrer zu erhalten. 


Am Sonnabend gab der Prinz Regent dem 
der Herzogin von Orleans vor 


Herzoge und 


ihrer Abreiſe nach Frankreich ein glänzendes 
Abſchieds mahl. | | 


Geſtern Morgen kamen bier 250 Mann vom 
iſten Regiment der Grenadiergarde an, die 3 


° Gabre in Frankreich abweſend geweſen ſind⸗ 


Das Z38ſte Regiment hat die Erlaubniß er⸗ 


halten, die Namen „Montevided, Salamanca 


und St. Sebaſtlanſ und das zweite Batall⸗ 
lon des galten: Regiments das Wort „Nive““ 
als Ehren Auszeichnung an der Uniform zu 
tragen. n ] TE 8 I 1 

Wellington bat den Offiiteren bei dem Ars 
mee⸗Korps in Frankreich das Jagen verboten. 


Wie koſtbar bier zu Lande das Prozeſſiren 
iſt, kann unter andern aus den Umſtande ab⸗ 


genommen werden, daß der Lord Mapor von 


London, Herr Wood, der Mitglied eines Ku; 


pfer- Bergwerks in Cornwallis iſt, wegen eines 
ihn desbalb zu Theil gewordenen Prozeſſes, vor: 


geſtern nach Carnevall gereiſet iſt, um einem | 
in dieſer Angelegenheit anberaumten Termin per- 
Zu Nechtsbeſtänden bat 

er 2 der hieſigen herübmteſten Advokaten mit⸗ 


ſoͤnlich beizuwohnen. 


genommen, von denen, für feine Zeitverſaͤum⸗ 
niß und für feine Mühe in dem Termin, der 


erſte 500, der zweite 300 Pfd. Sterl. (beide 


zuſammen alſo 5000 Thlr.) erhalten! 

Am igten Nopember lagen im Hafen zu Can⸗ 

ton in China 42 Amerlkaniſche, 13 Engliſche, 

2 Hollandiſche und 1 Däniſches Schiff, deren 

Ladungen vornaͤmlich aus Thee beſtanden, 
Die Chineſen behaupten: daß ſie die Fre⸗ 


gatte Alceſte begruͤßen wollen, und nur aus 


Veyſeben beſchoſſen hätten. (Wie die Schwer 
den unter Guſtav Adolph Berlin.) 


vermiſchte Nachrichten. 

Stendal, vom 18. Marz. Zur Warnung.) 
Am Abend des 5. Maͤrz erbot ſich ein Dienſt⸗ 
knecht zu Staats, Heinrich Wilke, noch nicht 
20 Jahr alt, im Kruge zu Boͤrgitz, in Geſell⸗ 


ſchaft mebrerer junger Burſche, ein Maas 


Branntwein allein auszutrinken, und doch nicht 
betrunken zu werden, wenn ſeine Mitgenoſſen 
Der verſtaͤndige 
Wirth, vor wenig Wochen erſt angezogen, ver⸗ 


weigert das ganze Maas zu dieſem thoͤrichtem 


Zwecke. Er wird aber doch überredet, ein hal⸗ N 


bes Maas herauszugeben, welches der Wilke 
dann aus einem Blerglaſe in zwei Zügen aus⸗ 
trinkt. Bald zeigte ſich die Wirkung des Ue⸗ 
bermaaßes. Der Ungluͤckliche ſchlaͤft ein, fallt 
von der Banf herab, und wird dann auf ein 
Lager gebracht, um den Kauſch auszuſchlafen. 


In der Nacht hoͤrte der Wirth ihn noch ſchnar⸗ 


chen, aber beim Anbruch des Tages fand er 
ihn — todt und entſeelt. Bei der gerichtlichen 
Beſichtigung und der von dem Kreis⸗Phpſikus, 
Hrn. Dokior Fels und dem Wundarzt Hrn. 


Hartmann geſchehenen Leichnamsoͤffnung am 1 


ten dieſes, zeigten ſich alle Spuren eines Schlag 
und Siickffußes ſo wie mehrere Brandflecken 


an Magen. Die Hände ringend ſtanden die 


duͤrfligen Eltern an dem Sarge ihres Sohnes, 
deſßen jugendliches Alter und blübende, Geſund⸗ 
heit ibm ein junges Leben und ihnen eine Fräfe 
tige Stüße hoffen ließen, wenn der thoͤrichte 
Jüngling nicht ſeine Ehte in Schande geſetzt 
und mulhwillig in ſeinen Korper geſtürmt bat 
te, als wenn dieſer von Stahl und von Stein 
wäre! RER: HERR 

Wernigerode, vom 26. März. Seit meh⸗ 
reren Wintern war in den Harzgebirgen ein 
Luchs, welcher in den Königl. Hanndͤverſchen, 
Herzogl. Braunſchweigſchen und Graͤfl Werni⸗ 


gerodiſchen Forſten, viel Schaden an der Wilde 


bahn angerichtet, den, in letztgedachten Forſten 


mit Aufwendung beträchtlicher Koſten veran⸗ 


ſtalteten Jagden entgangen Am zgten dieſes 
nachdem er Cages zuvor von der hieſigen Graͤf⸗ 
lichen Jaͤgerei eingekreiſet und eingeſtellt wor⸗ 
den war, ward er endlich, und zwar, 2 Stun⸗ 
den Weges oſtwaͤrts pom Brockeygipfel, an 
den ſogenannten Sonnenklippen, geſchoſſen. 
Dieſer Luchs war maͤnnlichen Geſchlechts und 


von ausgezeichneter Groͤße; er maaß naͤmlich 
von der Schnauze bis zur Schwanzwurzel, 3 


Fuß 5 Zoll, am Vordertheil 2 Fuß 23 Zoll, 
am Hintertheile geſtreckt, 2 Fuß 6 Zoll, und 
am Schwanze 8 Zoll, Calenbergiſchen Maaßes. 
Sein Gewicht betrug 53 Pfund. f 


— 


A. n 3 e i 9 [2 : 

Eine gute nach der Straſſe zu gebende Stus 
be, die in einer lebhaften Straſſe gelegen, iſt 
an einzelne Perſonen zu vermiethen, auch ſo⸗ 
gleich zu bezieben. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
Jakobs⸗Neugaſſe No. 927. bei Herrn Sitius, 


won 


